
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Wilhelmshavener Tageblatt und amtlicher Anzeiger.
1881-1909
10 (1884)

264 (8.11.1884)

urn:nbn:de:gbv:45:1-1041455

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-1041455


:n

Uhr
I.

I»
dr .,!

ch

zi
-aut

Dilhklmshallkiikr Ugklilatt
BesteLungen

auf das „Tageblatt "
, welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zuftel -

lnngsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2 .25 frei ins Saus gegen
Vorausbezahlung , an. Kimxnuzrnstrllße Ir . 1.Redaktion u . Expedition

Au,eigen
nehmen auswärts alle Annoncen«
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die

fünfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf ,

berechnst.

Publikations-Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

264. Sonnabend , den 8 . November 1884. I . Jahrgang.
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Tagesüberficht .
Berlin , 6 . Nov . Se . Majestät der Kaiser nahm

heute Vormittag die regelmäßigen Vorträge und Meldungen
entgegen , empfing den Besuch des , Kronprinzen , arbeitete
später mehrere Stunden allein, empfing um 2 Uhr den Her¬
zog von Alieuburg und alsdann den Geheimen Hofrath
Borck zum Vortrage . Das Befinden deS Kaisers ist durch¬
aus zufriedenstellend , an der contusiouirten Stelle sind nur
noch geringe Schmerzen .

Ueber den Unfall des Kaisers geht dem „ Berliner
Tagebl . " aus Hofkreisen folgende authentische Mitteilung zu .
„ Der Kaiser stieß bei einem Gang durch das Zimmer an
eine Tischkante an , beim Umgehen des Hindernisses glitt er
jedoch aus und kam zu Falle , wobei er sich eine Verletzung
der rechten Brustseite zuzog . Jndeß konnte er sich sofort ,
unterstützt von einem herbeeilenden Kammerdiener, wieder er¬
heben und sich nach einem Sessel begeben, auf den er sich in
aller Ruhe niederließ . Obwohl der hohe Herr über keine
Schmerzen klagte , wurden von der besorgten Umgebung doch
die Leibärzte herbeigerufen , welche constatirten, daß der Kaiser
keinerlei ernstliche Verletzungen erlitten, sondern nur leichte
Hautcontufionen an der rechten Brust und Schulter sich zu -
gezogcn hat . Das Befinden des Kaisers war unmittelbar
nach dem Unfälle, wie auch heute ein durchaus befriedigendes
zu nennen und giebt zu keinerlei Besorgnissen Anlaß . "

Die ersten Stichwahlen haben gestern stattgefunden. In
Elberfeld hat der Socialfft Harm mit 17 352 Stimmen den
Candidaten der deutschen Reichspartei ( 11 445 Stimmen)
besiegt. Die Deutschfreisinnigen enthielten sich der Stimm¬
abgabe . In Frankfurt a . M . besiegte der Socialist Gabor
mit ca . 1000 Stimmen Mehrheit den langjährigen demokra¬
tischen Vertreter Frankfurts, L . Sonnemann .

Von den Berathungen der Reichscommisston für die
Untersuchung der Jmpffrage verspricht man sich ein bedeu¬
tendes Ergebniß für die Beurtheilung der gegnerischen Be¬
mängelung des bisherigen Verfahrens , doch ist man gewillt,
die Ergebnisse der Commissionsarbeit, bezw . die daraus her¬
vorgegangenen Anträge noch weiterer Prüfung zu unterziehen.
Augenblicklich will man annehmen, daß die Einführung der
Impfung mit Lymphe von Thieren wahrscheinlich sei .

Die „ Germania " zetert gegen die von der „ N . A . Z . "

publizirten Briefe des ehemaligen Königs von Hannover .
Sie wirft die Fragen auf : 1 . Sind die Briefe echt ? 2 . Wo¬
her hat die „ Nordd . Allg. Ztg. " die Briefe ? Wer hat sie
autorisirt , dieselben zu veröffentlichen ? Das welfisch klerikale
Blatt bezeichnet die Publikation als „ historisch werthlos "
und „ moralisch verwerflich " .

Bis zur Stunde ist die Lage der Brigg „ Undine " die¬
selbe, wie vor acht Tagen . Ein jeder Kauffahrteifahrer wäre
an Stelle der „ Undine " unzweifelhaft längst eine Beute der
gewaltigen Sturzseen geworden , aber die Brigg ist trotz ihres
Alters , doch von so ausgezeichneter und solider Bauart , daß
sie der See bisher wiederstandcn hat . Am meisten hatte die
„ Undine " abzuhalten, als sie am äußersten Riff zu ankern
versuchte und der Kiel beim Anziehen , ehe die Ankerketten
sprangen, auf den Grund stieß, wodurch vermeintlich ein Leck
entstand . Der Agent der Schwitzer' schen Bergungsgesellschaft,
welcher sich dieser Tage auf der Strandungsstelle befand ,
äußert Zweifel darüber, ob die Brigg vom Riff abzubringen
sei . Die Bergungsversuche werden fortgesetzt und insonderheit
wird die Bergung der sechs KruPP' schen Geschütze angestrebt .
— Daß die Rettung der ganzen „ Undine " - Mannschaft so
glücklich von statten ging , ist als ein halbes Wunder zu be¬
trachten. Dänische Blätter erinnern heute daran , daß am
Weihnachtsabend 1808 genau an derselben Stelle dis beiden
englischen Linienschiffe „ St . Georg " und „ Defence " scheiterten
und daß von der aus 1300 Köpfen bestehenden Besatzung
nur 18 Matrosen gerettet wurden .

Das in Newcastle , Natal, erscheinende Blatt „ Newcastle
Echo " will , wie die „ Franks. Ztg .

" meldet , erfahren haben ,
daß Deutschland die Absicht habe , einen Theil vom Zululand ,
einschließlich der St . Lucia Bay, in einer Küstenlänge von
ungefähr 45 Lm mit 2 Flüssen und den zu denselben ge¬
hörigen Gebieten in Besitz zu nehmen . Der Hauptagent für
die Ausführung dieses Planes ist Dr . Haevernick m Pretoria ,
welcher nach dem Kriege in Boeren einige Zeit in Newcastle
lebte . Es sei ein Vertragsentwurf vcrfaßt worden, um den¬
selben dem Zulukönige Dinizulu (dem Sohne Celewayo 's)
zu unterbreiten, vorausgesetzt , daß es Dr . Haevernick gelinge ,
die Transvaalregierung dazu zu bewegen, daß sie zur Ein¬
leitung der Verhandlungen ihre Zustimmung giebt . Der
Vertrag setzt fest , daß das betreffende Land zunächst dem Dr.
Haevernick selbst übergeben werde , jedoch mit dem ausdrücklich
erwähnten Rechte , das Land der deutschen Regierung zu
überliefern. Einer der in dem Vertragsentwürfe angeführten
Zwecke dieser Landabtretung ist die Einführung von Maaren
zu vernünftigen Preisen zum Gebrauche der Einwohner der
neuen Republik und des Zuluvolkes. Der Preis für die
Landabtretung ist noch nicht bestimmt und soll eben durch die
Verhandlung festgestellt werden , allein es soll , so versichert
das „ Echo "

, an baarem Gelde nicht fehlen und außerdem soll
die Herbeischaffung einer Devensivmacht angedeutet sein . Eine
Anzahl einflußreicher Männer sei eifrig bemüht , diesen Plan
zu verwirklichen , allein Andere hätten den Führern der Boeren
angerathen, das Projekt nicht zu sanktioniren , da die Aus¬

führung desselben für die Existenz der neuen Republik ge¬
fährlich wäre. Es sei übrigens sicher, daß ohne Beihülfe
der Boeren Dinizulu niemals formell ein weiteres Stück
seines schon verminderten Reiches abtreten werde . Soweit
das „ Newcastle Echo "

, dem wir die Verantwortlichkeit für
seine Mittheilungen überlassen müssen . Die St . Lucia Bay
liegt an der Ostküste von Südafrika , unter 28Vg Grad südl.
Breite, südlich von Delagoa Bay . Der in Betracht kommende
Fluß ist der Umvolost . Die nördliche Grenze der englischen
Kroncolonie Natal bildet der Tugela .

Am 4 . Nov . fand in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika die Wahl der Wahlmänner statt, welche
den neuen Präsidenten zu wählen haben . Die Wahl eines
Präsidenten und Vicepräsidenten der Vereinigten Staaten
erfolgt nicht direct durch das Volk , sondern letzteres — man
nimmt an , daß diesmal gegen 10 Millionen Wähler ab¬
stimmen werden — wählt 401 Electoren (Wahlmänner ),
welche staatenweise den Präsidenten ernennen . Da die Elec¬
toren, wenn auch nicht verfassungsmäßig , so doch altem
Brauch entsprechend , verpflichtet sind , sich für denjenigen
Kandidaten auszusprechen , auf dessen Namen sie gewählt
sind, so läßt sich schon nach Bekanntwerden der Wahlmänner¬
wahlen sagen , wer Präsident wird . Die bisher vorliegenden
Nachrichten lassen ein klares Urtherl noch nicht zu. Die
Republikaner, welche seit 24 Jahren bei den Präsidenten¬
wahlen Sieger geblieben sind , haben Blaine aufgestellt , einen
Mann, welcher geneigt sein soll, die viel beklagte Corruption
im Beamtenthum eher zu fördern als einzuschränken . Da¬
gegen haben die Demokraten diesmal sehr viel Chancen, den
Sieg für ihren Candidaten Cleveland, einen anständigen und
charakterreinen Menschen , der besonders den Deutschen sehr
sympathisch ist, herbeizuführen. Cleveland hat in den Süd¬
staaten, welche geschlossen für ihn stimmten , die Mehrheit
erlangt . Cleveland siegte ferner in Delaware '

, Florida ,
Georgia, Kentucky. Louisiana, Maryland, Mississippi , Missouri,
Newjersey , in Nord- und Südcarolina, Tennessee, Texas
und Westvirginien. Zweifelhaft ist das Resultat in Vir-
ginien , Jndia und Michigan , doch dürften die Wahlen in
Virginia demokratisch ausgefallen sein. Die Wahlen in
Illinois sind noch völlig zweifelhaft. Aus Californicn ,
Oregon und Nevada liegen noch keine vollständigen Wahl¬
ergebnisse vor, doch dürften dort die meisten Stimmen für
Blaine abgegeben sein . Im Staate Newyork erlangte Blaine
eine bedeutende Mehrheit ; ebenso in allen Staaten Neu¬
englands mit Ausnahme von Connecticut, in Colorado, Java,
Kansas , Minnesota , Nebraska , Ohio , Pennsylvanien und
Wisconsin. Die Organe der beiden Parteien schreiben ihren
bezüglichen Candidaten vorläufig den Sieg zu . — Grace ,
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Des Priesters Flncb und Segen .

Erzählung in drei Bänden von Maurus Jokai .
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Erste und einzig autorisirte Uebertragung von Ludwig Wechsler .
(Fortsetzung .)

Die Abstimmung ist zu Ende , und zwar erhielt Ma-
lardy tausendneunhundert, Andreas Bajecsy , der Schuster,
zweitausendeinhundert Stimmen .

Plötzlich verschwindet die weiße Gestalt von ihrem Platze
am Fenster ; sie fiel der Länge nach auf den Fußboden. Ist
sie nur ohnmächtig — oder todt ?

Beides wäre wohlthätig für den gedemüthigten Mann ;
er würde einen Augenblick nicht das furchtbare Triumpfge -
schrei von den Lippen von zweitausend einhundert Menschen
hören :

„ Es lebe der Vicegespan Andreas Bajecsy ! "
Wer lacht zuletzt ?

Hochwohlgeborener Herr !

„ Schließet die Fenster, lastet die Gardinen herunter, nie¬
mand soll von der Gaste hereinsehen können ! " ächzte Herr
Andreas Bajecsy , in der guten Stube auf dem Ledersofa
liegend, dessen Lehne man auf einer Seite herunterlassen kann ,
wenn man die Füße ausstrecken will .

Die beiden erst kürzlich verheiratheten Töchter des Hauses
sitzen neben dem Vater. Die Armen weinen bitterlich , da sie
furchtbar erschrocken sind . Draußen in der Ecke flennte Max ;
denn der Meister will sterben, seine Füße sind schon dick an¬
geschwollen , da er nicht einmal mehr die schweren Sporen¬
stiefel von denselben herunterziehen kann.

Herr Andreas vertraut seinen Seelenschmerz niemandem
an , der Unglückliche behauptet nur , sich sehr schlecht zu fühlen ,
so daß er sicherlich sterben werde .

„ Sendet nicht nach dem Arzt , rennt nicht in die Apo¬
theke ; mir hilft garnichts mehr . Ich fühl's schon , woran ich
sterben werde . Weinet nicht , ich beschwöre Euch, — man

hört es ja auf der Gasse , und dann kommt Frau Makos her
und läßt mich nicht in christlicher Ruhe sterben . Ich befehle
es Euch , und ich bitte Euch , laßt das Weib nicht an meinen
Sarg heran, wenn man mich hinausträgt , sonst muß ich mich
auch noch im Jenseit ärgern . Begrabet mich auch nicht in
der Stadt , sondern schaffet mich auf einem Karren hinaus
auf die Steppe oder in die Steinbrüche, oder wohin immer . "

Rechts und links vom Alten begannen seine Töchter von
neuem zu jammern bei solch ' traurigen Reden. Die arme ,
greise Wirthschafterin vermochte vor heftigem Schluchzen kaum
hervorzustammeln, Herr Bajecsy möge nicht solche entsetzliche
Dinge sprechen , sondern sich lieber zur Ader lassen .

„ Man hat mir bereits zur Ader gelassen, man hat mir
schon mein Blut abgezapft," ächzte der arme Mensch ; „ ich
brauche keinen Barbier mehr. Dort in dem Schubkasten liegt
mein Testament, worin ich der heiligen Kirche tausend Gulden
zu dem Zwecke vermachte , daß mir der hochwürdige Herr Thad¬
däus Gutai eine schöne Rede halte. Ech bitte Euch nun
recht sehr , liebe , gute Kinder, gebet noch tausend Gulden dazu,
damit er mir keine Predigt halte, kein Wort über mich spreche
und auch meines Namens niemals Erwähnung thue , wie
wenn ich gar nicht gelebt hätte. Nicht wahr, Ihr thut dies
für Euren armen, unglücklichen Vater ? "

„ Du wirst ja nicht sterben , theurer Vater, Du bist ja
nicht so krank ; Du wirst schon gesund werden .

"
„ Schweige ! Hört Ihr keinen Lärm ? Jemand kommt ! "
„ Es sind Betrunkene. "
„ Das sind nicht betrunkene Menschen . Was schreien

sie ? Nicht wahr, sie rufen meinen Namen ? Nicht wahr, sie
schreien : Sei verflucht , Andreas Bajecsy ! Nicht wahr, sie be¬
werfen die Fenster mit Koth ? "

„ Ach, ach , heulte Max ; „ es liegt ja nicht einmal Koth
auf der Gaste. "

Die beiden jungen Frauen begannen sich jetzt auch schon
zu fürchten ; denn aus dem näher kommenden Tongewirr
konnte man in der That zuweilen den Namen Andreas Ba¬
jecsy heraushören ,

Max lief hinaus, um sich zu erkundigen , was es gäbe .
Verblüfft kam er mit der Meldung zurück, daß sich viele glän¬
zende Edelleute dem Hause näherten, und daß sich auch der
Hochwürdige Herr Gutai zwischen denselben befinde.

„ Sie kommen hierher, " stammelte Andreas ; „ sie suchen
mich ; sie wollen mich bestrafen . Des Herrn Wille geschehe !
Doch Ihr meine lieben Kinder, müßt jetzt fort von hier ; Ihr
sollt nicht zugegen sein bei der Demüthigung Eures Vaters .
Geht , schert Euch ! "

Die beiden entsetzten Frauen umklammerten noch fester
den Alten. Sie dachten nicht anders, als daß sich ihr Vater
in eine geheime Verschwörung eingelassen habe , und das man
ihn jetzt hole, um ihm den Kopf abzuschlagen . Die jungen
Frauen sahen sofort ein , daß drei Köpfe fliegen müßten, da
keine Gewalt die Töchter von dem Vater trennen sollte.

Unterdessen war der Lärm bereits beim Hause angelangt,
und man konnte vernehmen , wie sich die Leute an der Haus¬
thür gegenseitig den Vortritt anboren .

Da erhob sich Herr Bajecsy vom Sofa und war nicht
mehr krank.

„ Niemand soll weinen , seid stark ; — womit uns Gott
heimsucht, müssen wir mit starkem Herzen ertragen . Was
auch jene Herren sagen mögen , niemand darf widersprechen ;
und was sie auch mit mir vornehmen werden , es darf mir
niemand zu Hilfe kommen . "

Der edle Mann wankte nicht mehr ; jetzt stützte er seine
Töchter, damit diese nicht umsänken .

„ Nun mögen sie kommen . Hier ist mein Kopf, hier
mein Hals, mögen sie damit thun, was sie wollen .

"
Vor der Thür wurde respektvolles Scharren und Räuspern

vernehmbar ; dann klopfte jemand .
„ Herein ! "
Die Thür öffnete sich . Voran standen der Tafelrichter

Vasadh und der Hochwürdige Gutai.
„Loelosiu xrusooäit !" sprach der Tafelrichter , dem

Priester den Borlritt überlassend .
„Friede und Segen über dieses Haus ! " begann Thad -



von der Anti -Tammany -Gruppe , wurde mit 10 000 Stimme «

Majorität zum Bürgermeister von Ncwyork gewählt .

Marine .
Milbelmsbaven , 7 . Novbr . Durch Allerh . Cabinetsordre vom

28 Ott. er. sind die Marine -Assistenzärzte 2 . Kl. Dr. Weiß und Dr.
Rocht zu Marine -Assistenzärzten 1 . Kl. befördert.

Briefsendungen rc. flir S . M . Brigg „ Rover " sind nach Kiel zu
^

Lieut. zur See v . Arend hat einen Mtägigen Urlaub nach Ost¬
preußen angetreten.

Kiel , 6 . Nov . Die Panzercorvette „ Hansa "
, welche von

Kiel aus nach Laaland gesandt wurde , um den Buganker , den
die Corvette „ Gneisenau " bei ihrer Havarie daselbst eingebüßt
hatte , aufzunehmen , gerieth am 3 . d . M . bei Langeland auf
den Grund , kam aber ohne Beihülfe wieder frei . Die Be¬

schädigungen sind , wie berichtet wird , genau dieselben, wie bei
der Corvette „ Gneisenau " und erstrecken sich auf den Looskiel,
welcher theilweise abgetrcnnt und zerrissen wurde , sowie auf den

Propeller , welcher starke Verbiegungen zeigt . Die „ Hansa "

soll heute sofort ins Dock gelegt und alsdann näher unter¬
sucht werden .

— Die bisherige Kaserne 0 in Friedrichsort ist zu Ar -
beite

'
rwohnungen für das Torpedo - Depot daselbst umgebaut

und mit dem 1 . Nov . bezogen worden .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 7. Nov . Der Entwurf des Etats

der Marineverwaltung pro 1884/85 wird jetzt in seinen
Einzelheiten bekannt . Derselbe weist als die Summe der er¬
forderlichen Ausgaben 34 809 847 M . auf , 7 598 960 M .
mehr als im Vorjahre , dagegen werden für einmalige Aus¬
gaben nur 7 639 400 M . , 21 276 500 M . weniger als im
Vorjahre gefordert , sodaß sich die Gesammtausgabe um mehr
als 14 Mill . Mark verringert .

Unter den Capiteln des OrdinariumS , welche eine Er¬
höhung der Ausgaben erfahren haben , sind die Jndienst -
haltung der Schiffe und Fahrzeuge mit 4 548 200 M . gegen
2 922 000 Mark rm Vorjahre , der Werftbetrieb mit
12 995 588 M . gegen 10 152 183 M . und die Artillerie
mit 3 568 713 M . gegen 1 927 985 M . vorzugsweise zu
nennen .

Unter den einmaligen Ausgaben befinden sich 1 161 000
M ., 1 061 000 M . mehr als im Vorjahre für bauliche An¬
lagen auf der Werft in Danzig , 113 000 M . gegen 800 000
M . zur Fortsetzung der Bauten des Marineetabliffements bei
Ellerbeck, 730 000 M . gegen 190 900 M . zu den gleichen
Bauten in Wilhelmshaven , als 10 . Rate zur Herstellung
einer zweiten Hafeneinfahrt bei Wilhelmshaven 700 000 M .
gegen 10OOsOOO M , als 6 . Rate zum Bau des Ems - Jade -
Canals 500 000 M . gegen 300 000 M .

An neuen Forderungen sind zu nennen 35 000 M . zur
Beschaffung von Kriegsbetonnungsmaterial , erste Rate (Ge¬
sammtbedarf 105 000 M .), 25 000 M . zur Vermehrung der
Mvnitionsvorräthe für die Flotte , erste Rate (Gesammtbedarf
2 000 000 M .) , 100 000 M . zur Erbauung von Munitions¬
magazinen , erste Rate 100 000 M . (Gesammtbedarf nicht
unter 300 000 M .) , 792 000 M . zur Beschaffung von 72
Stück Revolverkanonen nebst Zubehör , 250 000 M . zum
Ankauf eines Grundstückes in Düsternbrook , sowie zum Aus¬
bau der vor derselben belegenen Torpedobrücke , 1 470 000 M .
zum Erweiterungsbau der Torpedobootschuppen in Kiel und
Wilhelmshaven , 152 000 M . zum Bau von Dienstgebäuden
in Fricdrichsort , 300 000 M . zur Herstellung eines eisernen
Sections - Schwimmdocks in Wilhelmshaven , erste Rate (Ge¬
sammtbedarf 586 000 M .) , 200 000 M . zum Bau eines
Arbeiterkranke nhauses in Wilhelmshaven , erste Rate

(Gesammtbedarf 400 000 M .) , 24 000 M . zur Herstellung
einer Arbeiterb adean st alt im Ems -Jade - Canal , 7500
M . zum Aufbau eines Stockwerkes auf dem Dienstgebäude
der Admiralität in Berlin , 500 000 M . zum Bau einer
Kaserne in Wilhelmshaven , erste Rate (Gesammtbedarf
1 760 000 M .) , 40 000 M . zur Herstellung einer Kriegs¬
betonnung und Bebackung für die Kriegshäfen Kiel und

Wilhelmshaven .
Dagegen kommen verschiedene große Posten des vorjäh .

rigen Etats in Wegfall , wodurch die große Verringerung

der einmaligen Ausgaben herbeigeführt wird , als 2 200 000
M . und 600 000 M . zur Vollendung der Panzercorvette ü .
und der Corvette 6l . , 3 750 000 M . zur Ausrüstung und
Armirung von Kriegsschiffen zum Gebrauch von Fischtorpedos ,
16 800 000 M . zum Bau von 70 Torpedobötcn u . s . w.

Der unter den ordentlichen Ausgaben verzeichnet « Mehr¬
bedarf beim Kapital „ Werftbetrieb " von 2 843 405 M . wird
namentlich durch den beabsichtigten Ersatzbau von Schiffen
hervorgerufen , dessen Kosten nicht unter die einmaligen Aus¬
gaben fällt , weil die betreffenden Titel von einem Jahre in
das andere übertragbar sein sollen . Es handelt sich dabei
um die Vollendung einer Corvette als Ersatz für die „ Me¬
dusa" , vierte und letzte Rate , 600 000 M . , sowie um den
Bau einer Corvette als Ersatz für die „ Elisabeth "

, erste
Rate , 1 500 000 M . (Gesammtbedarf 4 500 000 M .) , eines
Avisos als Ersatz für die „ Loreley "

, erste Rate 1 000 000
M . ( Gesammtbedarf 2 000 000 M .) und eines Kanonen¬
boots für den „ Albatroß "

, erste Rate 300 000 M . (Ge¬
sammtbedarf 600 000 M .) . Im Capitel „ Artillerie " fallen
vom Mehrbedarf 1 620000 M . auf Neubeschaffung und
Aptirung von Geschützen.

Wilhelmshaven . Beim Eintritt des Winters halten
wir es für angebracht , auf die bedenklichen Nachtheilc der
starken Zimmerheizung hinzuweisen . Wer die Zimmerwärme
über 15 Grad R . erhöht , wird bald merken, daß sein Wärme -
bedürfniß sich stets steigert und bald 17 , ja 20 Grad nicht
mehr genügen . Der Grund ist folgender : Beim andauernd
starken Heizen trocknen die Wände , sowie die im Zimmer be¬
findlichen Gegenstände aus . Je mehr sie ihre Feuchtigkeit
verlieren , um so mehr saugt die trockene Luft die Feuchtigkeit
da auf , wo sie dieselbe fast allein noch findet : beim Menschen .
Die unmerklichc Ausdünstung der Haut und Lunge wird ge¬
steigert . Da nun diese Ausdünstung von Feuchtigkeit uns viel
Wärme entzieht , so wird durch die gesteigerte Ofenwärme all¬
mählich auch das Wärmebedürfniß gesteigert und der Ofen
erscheint als bester Freund . Kein Freund — ein Feind , denn
in der erhöhten Zimmerwärme dünsten auch alle andern Gegen¬
stände mehr aus und die Luft wird verschlechtert . In der
warmen Luft athmen wir weniger Sauerstoff (unser nothwcn -
digstes Lebensbedürfniß !) und der Stoffwechsel wird langsamer
und geringer , der Appetit mindert sich, es tritt mürrische
Stimmung ein, der Schlaf ist kurz und unruhig , alle Ver¬
richtungen des Körpers lassen zu wünschen übrig . Da haben
wir das treue und betrübende Bild der Bureau - Arbeiter , der
älteren Kaufleute , der viel im Zimmer lebenden Frauen und
alten Mädchen , kurz der meisten Stubenmenscheu im Winter !
Nur Diejenigen , welche ihrem Ofen niemals gestatten , die
Luft über 15 Grad R . zu erwärmen , sind diesem Leiden nicht
unterworfen .

* Wilhelmshaven , 7 . Nov . Leider ist die gestern im
hiesigen Theater zum Benefiz für Frau Richards - Heller statt¬
gehabte Aufführung der „ Grille " sehr schwach besucht gewesen.
Die geschätzte Benefiziantin hatte sich mehrfacher Auszeich¬
nungen und lebhaften Beifalls für die Darstellung der Titel¬
rolle zu erfreuen , lieber würde es ihr jedoch wohl gewesen
sein, vor einem recht vollen Haus spielen zu können .

Aus der Umgegend und der Provinz .
— L . Schortens , 7 . Nov. Ein Einwohner von Feld¬

hausen hatte am vergangenen Montag das Unglück, sich bei
einem Fall so schwer zu verletzen, daß nach einigen Tagen
schon der Tod eintrat . — Ein anderes Unglück traf den Zim -
mermaun H . Cassens in Gödens , welcher bei Abbruch eines
Hauses schwer verletzt wurde . — Das Ableben des hier an¬
sässig gewesenen Drechslers , welcher hier lange Jahre eine

gute Existenz gehabt , macht den Wunsch rege , daß sich bald
ein anderer Drechsler hier etabliren möchte . An Arbeit wird
es demselben nicht fehlen . — Der hies . Kriegerverein hielt am

letzten Sonntag eine zahlreich besuchte Versammlung ab . In
den Vorstand wurden gewählt die Herren Kameraden : Pfarrer
Toel als Vorsitzender , Chr . Zingel als stellvertr . Vorsitzender
und H . O . Tiarks als Schrift - und Kassenführer . Beschlossen
wurde noch, am 11 . Jan . k. I . einen gemüthlichen Abend im
Vereinslokal und am 8 . Febr . einen solchen bei Kamerad W .
Popken abzuhalten .

— ä . Jever , 6 . Nov. Mit welcher Unwissenheit für

das , was er thut , Mancher jüngst zur Wahlurne gegangen
gegangen sein mag , beweist folgendes , am Wahltage hier be¬
lauschtes Gespräch : „ Gerd , büst ok henwesen , to wählen ? "
— „ Ja .

" — „ Wovör hest denn stimmt ? " — „ Vör de Ar¬
beiterpartei . " — „ Denn hest je wol Oehme wählt ? " — „ Ja ,
ik bin ja Arbeiter , muß 'k ok doch vör de Arbeiterpartei
wählen .

" — „ Junge , dann büst ja Sozialdemokrat .
" —

„ Nee ! Da schall mi Gott vör bewahren ! " — Am selben
Tage kam ein Arbeiter mit einem Wahlzettel für Oehme in
der Hand in einen Kaufmannsladen und erzählte , daß soeben
ein feiner Herr (wahrscheinlich Oehme selbst, der am Wahl ,
tage hier war ) ihm diesen Zettel in die Hand gegeben habe,
mit der Drohung , wenn er denselben nicht abgebe, müßte er
„ brummen " .

Oldenburg , 6 . Nov. Der Landtag wurde heute mit
einer Thronrede eröffnet , welche die Finanzlage des Herzog¬
thums Oldenburg als überaus günstig bezeichnet und die ganz
erheblichen Ausgaben zur Förderung der Verkehrsintereffen
ohne besondere Deckungsmittel gestattet . Neben dem gesteiger¬
ten Aufwand für Chaufseebauten und Wasserstraßen sind be¬
deutende Aufwendungen für den weitern Ausbau der Hafen -
anlagen Nordenhamms und der Secundärbahn Ahlhorn .
Vechta in Aussicht genommen . Die Finanzlage des Fürsten¬
thums Lübeck ist befriedigend , diejenige Birkenfelds nicht un¬
befriedigend .

Oldenburg . Wie die „ Landeszeitung" hört, sind in,
Münsterlande eine ganze Reihe von Petitionen an den Land¬
tag beabsichtigt , dahin gehend , daß die projektirte Bahn von
Ahlhorn nach Vechta von vornherein bis Lohne weitergeführ !
werde . Man stützt sich in erster Linie darauf , daß die Ren¬
tabilität einer Bahn von Ahlhorn nur nach Vechta eine sehr
zweifelhafte sei, daß sie dagegen ganz wesentlich durch den
Weiterbau bis Lohne gewinnen würde .

Hannover , 6 . Nov. Se . Maj . der Kaiser und König
werden auf der Reise zur Abhaltung der Hofjagd in Springe
am Freitag , den 7 . d . M . , Nachmittags 5 Uhr 15 Minuten, '

mittelst Extrazuges Hannover passiren und bei der Rückfahrt
nach Berlin am Sonnabend , den 8 . d . M . , Nachm . 5 Uhr
20 Min . hier durchreisen .

Hannover . Im Monat September wurden im Labo¬
ratorium deS städtischen Lebensmittel - Untersuchungsamts 163
Analysen erledigt , und zwar Bier 57 , Wasser 46 , Wein 15,
Gewürze 12 , Kaffee und Kaffee - Surrogate 5 , Leberthran 4,
Butter 3 , Honig 2 , Spirituosen 2 , Stärke 2, Seife 2,
Roggenmehl , Extrakt , Harn , Wurst , Firniß , Theeröl , Fleisch,
Tapete , Milch , Sulfat , Farbe , Kohle , Phosphat je 1 . W

Wasser mußten wegen Anwesenheit lebender Organismen und

sonstiger schlechter Beschaffenheit für bedenklich zum direkten

Genuß erachtet werden , 4 Weine waren zu stark mit Wasser
und Alkohol verschnitten , 1 Kanehl enthielt Semmelmehl , 1
Butter fremde Fette , 1 Wurst war verdorben , 1 Milch mit

Wasser verfälscht .

Ueber de« Bau der zweiten Hafen¬
einfahrt

bringt die „ Wes .-Ztg . " aus sichtlich gut unterrichteter Fedü
einen interessanten Artikel , den wir nachstehend unverkürzt
wiedergeben wollen .

Die rapide Vergrößerung der deutschen Marine , daS
stete Wachsthum an Schiffen und die naturgemäß erforderlich !

gewordenen Anlagen zur Reparatur , zum Neubau , sowie von
Hafenbassins zur sicheren und geschützten Unterbringung des l
gesammten Flottenmatcrials , hat auch das Bedürfniß einer :
zweiten Hafeneinfahrt und im Zusammenhänge damit eines
größeren Bassins zur Aufnahme der Kriegsschiffe herbei - ,
geführt . Eine zweite Hafeneinfahrt für eine Flottenstation
von der Bedeutung wie Wilhelmshaven , ist schon von rein
militärischem Gesichtspunkte eine Nothwendigkeit , indem das
äußerst rasche Durchschleusen von Kriegsschiffen im Mobil¬
machungsfalle seine natürlichen , durch die Ebbe - und Fluth -
verhältnifsc der Nordsee und somit auch des Jadebusens , be¬
dingte Grenzen hat und nur während des Hochwassers vor -
genommen werden kann . Im günstigsten Falle können durchs ^
die alte Hafeneinfahrt während einer Tide 3 und , wenn es
der Zufall will , höchstens 4 der größeren Schiffe durchge-

däuS Gutai salbungsvoll und ließ wieder Vasady vortreten ,
der sporrenklirrend auf den in der Thür des zweiten Zimmers
stehenden Bajecsy zuschritt , mit entblößtem Haupte denselben
begrüßte , sich achtungsvoll , vor ihm verneigte und sprach :

„ Der ergebene Diener des Hochwohlgeborenen Herrn .
"

Die Familie blickte staunend drein .
Hier ist nämlich zu bemerken, daß zu jener Zeit nicht

jedermann , dessen Rock aus Zeug war , wohlgeboren war ,
sondern daß dieser Titel blos dem Vicegespsn und den höheren
Beamten zukam.

„ Ich begrüße den Hochwohlgeborenen Herrn Andreas

Bajecsy , fuhr Vasady fort , „ und gratulire im Namen der

Edlen Wahlstände sowohl dem Hochwohlgeborenen Herrn als

auch dem hochansehnlichen Komitate zu dem Glücke, welches
uns allen an dem Tage bescheert ward , als dieses Komitat

Euer Hochwohlgeborenen zum Vicegespan erwählte ! Wir alle

sind davon überzeugt , daß der Hochwohlgeborenc Herr Vice¬

gespan unsere Wahl mit der Zeit rechtfertigen wird , und er¬

heben ihn mit ruhigem Selbstbewußtsein auf den höchsten

Stuhl der Komitatsämler , da wir Wohl wissen, daß bei dieser

Stellung ein Loth Gerechtigkeitsliebe mehr werth ist als ein

Centner Wissenschaft . Wir feiern unser » Triumpf mit dieser

Wahl und wünschen dem Hochwohlgeborenen Herrn Vice¬

gespan , er möge sich mit uns freuen und noch lange , lange
leben ! "

Der Ruf der allmählig sich in das Zimmer drängenden
Edelleute schallte auf den Hof hinaus , von wo er sich auf
die Gaffe verbreitete , und tausende von Lippen riefen dieses
Lebehoch , welches erst gegen die Mitte der Stadt verhallte ;
denn jetzt hatten sich bereits Schiffer , Arbeiter und Volk ein¬
gefunden , wodurch in der Gaffe ein solches Gedränge entstand ,
daß sich die Leute nicht zu bewegen vermachen .

Vor lauter Rührung wußte Herr Andreas Bajecsy
nichts zu erwidern , sondern seufzte blos zwei- oder dreimal
tief auf .

„ Herr ! Dein Wille geschehe . . . Hm ! Dein Wille
geschehe! "

Und dann neigte er das Haupt mit wirklicher Demuth ,
wie der es innerlich fühlt , daß das ihm so unerwartet zuge¬
fallene Glück eine sehr große Last, ein sehr schwerer Gedanke

für ihn sei, und daß er zur Ausführung dieser großen Auf¬
gabe nichts mehr besitze als sein ehrliches , wackeres, gutes
HeH . Und dies brachte er nun zum Opfer .

Da trat der Hochwürdige Herr Thaddäus Gutai zu
ihm und drückte die Hand des wackeren Mannes .

„ Mein verdienstvoller Freund , der Du mit mir die Tage
der Heimsuchung ertragen , nimm auch dies für eine prüfende
Heimsuchung des HERRN hin . Das Schicksal sendet uns
als Bahnbrecher glücklicher Zukunft voraus , folgen wir dem

Rufe , und vergessen wir die eigenen Freuden und Leiden !
Du warst stets ein gerechter und eifriger Mann ; es sei auch
fürderhin auf Deiner hohen Stelle , und der große Meister ,
der seine Schüler dem Volke entnahm , wird sicherlich auch
Dir Kraft und Verstand verleihen , um Deine Stelle behaupten
zu können .

"

Dritter Band .
In leerer Oede .

Es war am Abend des Tages der Neuwahl , ein schöner,
lauer Frühlingsabend .

Hier hat jedes Haus einen Garten ; die Bäume blühen ;
nach einem kurzen Regen duftet jede Blume doppelt süß ; die
Abendluft ist gesättigt von der flüchtigen Würze der Gärten .

Zwischen neun und zehn Uhr ist man sicherlich noch in
jedem Hause wach ; alte Frauen und Herren sitzen vor den
Häusern , vor deren Thoren Bänke angebracht sind, welche
vor den Häusern der Reicheren aus rothem Marmor sind ;
deS Abends werden die Gäste hier empfangen . Die jungen
Mädchen stehen jedoch an den Fenstern , deren ausgebauchte
Eisengitter dazu geschaffen zu sein scheinen, um , an dieselben
gelehnt , hinter einem starken Anstandskäsig mit den unaus¬
bleiblichen Anbetern zu konversiren . (Seitdem hat sich die
Welt gewaltig verändert ; denn heute tragen die Damen jene
Schranken an sich selbst.)

Und jedermann der heute auf der Gasse ist, vor den
Thoren auf den Bänken sitzt , an den vergitterten Fenster «
steht, jedermann spricht nur von einem Gegenstand : von der
Neuwahl , von Herrn BajecSys wunderbarer Auszeichnung
und dem Falle des hochmüthigcn Malardy .

Malardy würde nicht gut daran gethan habe » , zu dieser
Stunde auf die Gasse zu gehen ; denn er hätte auf Tritt
und Schritt seinen Namen nennen hören .

Aber auch im KomitatShausc konnte er nicht bleiben mit
dem Gedanken , daß diese Mauern , die er errichtete , wie wen «
er sein eigenes Haus mit denselben erbaute , die außer der

seinigen noch keine Stimme befehlen gehört , die er niemals
nicht einmal , als sie barsten und Steine auf ihn herabschleu¬
derten , — daß diese Mauern morgen einen andern , eine«

niedrigen , nichtigen Menschen zum Gebieter haben würde«.

Müßten die Gewölbe nicht einstürzen , müßten die Thüre «

nicht verschwinden , um , nachdem ein Malardy den Rücke»

kehrte, einem erbärmlichen Handwerker den Eintritt zu ver¬

wehren ?

Im Hofe des Komitatshauses geht 's auch jetzt noch
lärmend zu . Gut gelaunte Edelleute scherzen und jubeln
dort unten ; allerlei Leute eilen die Treppe auf und nieder,
die Thüren werden sorglos ins Schloß geworfen , in de»

Korridoren des von der Familie des Vicegespans bewohnte»

Flügels plaudern die Haiduken , ohne die Stimme zu dämpfe »,

unbedacht , daß Xaver Franz von Malardy die Ruhe liebt .

Malardy hielt es nicht in seinen Zimmern aus ; bei -»

Obergespan wurde ein Fest gefeiert , zu welchem auch er ei^
geladen worden war ; doch hatte er unter dem Vorwände , M

unwohl zu fühlen , dankend abgelehnt .

Jetzt schritt er die Hintertreppe hinab , durchschritt de»

breiten Hof , der mit dem Garten in Verbindung stand , u«°

gelangte durch eine Seitenpforte auf die Gasse .

(Fortsetzung folgt .)



schleust werden , während die nachfolgenden unweigerlich 13
Stunden warten müssen , bis sie das offene Wasser erreichen
können . Ein fernerer Uebelstand der alten Hafeneinfahrt ist
der , daß die Sohle der Schleusen so hoch gelegen ist, daß
sie einem der Panzerschiffe,- welches durch einen im Gefecht
oder durch Havarie entstandenen Leck entsprechend tiefer geht ,
die Durchfahrt nicht gestattet , ein Umstand , der, vorweg be¬
merkt, bei der neuen Hafeneinfahrt in Wegfall kommt . Die
nahezu senkrechte Lage der alten Einfahrt zur Stromrichtung
bedingt ferner beim Einlaufen von Schiffen ein äußerst ge-
schicktes und vorsichtiges Manöver und ist schon im Laufe der
Jahre außerordentlich häufig Ursache zu Havarien der durch-
zuschlcusenden Schiffe gewesen, namentlich der längeren.
Während dieselben mit dem Bordcrtheil beim Einfahren
gänzlich unter dem Einfluß der die Strömung brechenden
Molen sind , also zur Hälfte im ruhigen Wasser liegen , wird
das Hintertheil von dem ziemlich heftigen Strome herum¬
geworfen , sodaß die Schiffe nicht selten mehr oder weniger
dwars zur Schleuse zu liegen kommen und durch Troffen sich
erst wieder in die richtige Lage bringen müssen, was sehr
zeitraubend ist und viele Arbeitskräfte erfordert. Noch mehr
tritt dieser Umstand zu Tage , wenn ein in der Richtung der
Strömung wehender Wind herrscht und den einlaufenden
Schiffen noch eine Abtrift verursacht . Um diesen Uebel-
ständen zu entgehen , sind die Schiffe, um dem Ruder zu ge¬
horchen, und auch, um nicht durch den Strom abgetrieben
zu werden , genöthigt, mit voller Dampfkraft einzulaufen und
sobald sie im ruhigen Wasser sind , Volldampf rückwärts zu
arbeiten , haben aber bei der kurzen Distanz zwischen den
Molen und den Schleusenthoren häufig noch so viel Fahrt,
daß irgend eine kleine Beschädigung an Schiff oder Schleuse
gar keine Seltenheit ist. Endlich bietet der an und für sich
durchaus geräumige Vorhafen nicht mehr genügend Raum
für eine größere Anzahl von Schiffen. Während der Ma -
növrirperiode wurde derselbe häufig von der Panzerkanonen¬
bootsdivision und der Torpedobootsdivision besetzt und war
dadurch thatsächlich so voll gepfropft , daß es , als die be¬
schädigte Corvette „ Sophie " eingeschleppt wurde , nur mit
Mühe gelang, einige Troffen ans Land zu bringen . Durch
den Bau der zweiten Hafeneinfahrt hat man die hier
aufgezähltcn Nachtheile der alten Einfahrt sozusagen durch
ein summarisches Verfahren zu beseitigen gesucht, indem man
die gesammten reichen Erfahrungen mit den neuesten zu Ge¬
bote stehenden technischen Mitteln vereinigt und im Laufe des
letzten Jahrzehnts ein Bauwerk geschaffen hat, welches allen
Erfordernissen der Neuzeit entspricht und in '

seinem ganzen
Umfange zu den großartigsten bautechnischen Leistungen der
Jetztzeit gehört und ebensowohl das regste Interesse des ge¬
bildeten Laien wie das des Fachmannes verdient . Der bereits
im Anfang der siebenziger Jahre begonnene Bau der zweiten
Hafeneinfahrt nähert sich nunmehr in kurzer Zeit seiner
Vollendung ; wir möchten daher nicht verfehlen , eine generelle
Beschreibung davon zu geben , um so mehr, als es in erster
Linie eine Schöpfung der deutschen Marine ist, zu deren
Entstehung und Aufblühen ein jeder Deutsche durch seine
Beisteuer seinen Beitrag geliefert hat.

Der ganze enorme Complex des Bauterrains wurde dem
Meere durch Schüttung eines mächtigen Seedeichs abgerungen,indem durch denselben die im Entstehen begriffenen Groden,
sowie der ursprüngliche „ alte Liegehafen " von dem Jadebusen
abgeschnitten und auf diese Weise ein bedeutendes Stück Bin¬
nenland, sowie durch theilweises Ausnutzen des Liegehafens
eine Baugrube für den Bau der neuen Seeschleuse gewonnen
wurde . Der ganze Bau umfaßt die Anlage einer durch mäch -
ßge Moolen gebildeten Hafeneinfahrt, einer für die größten
Panzerfregatten passirbarcn Seeschleuse , eines nach dem alten
Kriegshafen führenden Verbindungscanals und endlich eines
nach Westen sich erstreckenden Handelshafens , in welchen der
ebenfalls seiner Vollendung entgegengehende Ems-Jade- Canal
mündet, dessen Betrieb gleichzeitig mit der Eröffnung der
zweiten Hafeneinfahrt zusammenfällt. An den Handelshafen

schließen sich ferner die kleineren Bauten eines DockS, einer
Aufschleppvornchtung und Schuppenanlagc für eine größere
Anzahl von Torpedobooten, eines Depots für Reparatur von
Hafenbaufahrzeugen re . an . Von der Seeschleuse nach dem
westlichen Moolenkopf der alten Hafeneinfahrt führen die
Parallelen, 70 w. von einander entfernt liegenden Moolen,von denen die östliche sich in einer langen und flachen Curve
dem alten Moolenhaupt anschließt , die kürzere westliche dagegen
frei steht und mit einem Kopfe abschließt . Die Lage der
neuen Einfahrt zur Stromrichtung schließt sich dieser nahezuan und es bildet die lange gekrümmte Moole sozusagen ein
mächtiges Leitwerk für einlaufende Schiffe, die gleichzeitig in
der Lage sind, bei geringer Fahrgeschwindigkeit den ergiebigsten
Gebrauch von ihrem Steuer zu machen, ohne den complicirten
Apparat einer Anzahl von Troffen nöthig zu haben . Während
das Haupt der neuen Schleuse in gleicher Höhe mit der Deich¬
krone und den Moolen der alten Hafeneinfahrt, nämlich auf- s- 9 in des Wilhelmshavcner Pegels gelegen ist, schließt die
Oberkante der neuen Moolen schon mit -s- 5,60 in des W .
P . ab . Der Normalhochwasserstand der Jade liegt auf
ff- 3,75 ra W . P . , Sturmfluthen rufen aber einen Waffer-
stand von ff- 6 m und darüber hervor , so daß die neu er¬
bauten Moolen bei Eintritt von solchen völlig unter Wasser
gesetzt werden . Man hat sich nichts desto weniger für diese
Höhenlage entschieden, da die Erfahrung gelehrt hat, daß die
hochgelegenen Moolen der alten Hafeneinfahrt sehr unbequem
für cinlaufende Schiffe sind und das Befestigen von Troffen
am Lande sehr erschweren, ein Durchschleusen von Schiffen
bei Sturmfluthen aber kaum Vorkommen dürfte. Gleichzeitig
ist aber durch die niedere Lage der Mauern eine sehr bedeu¬
tende Kostenersparniß erzielt worden . Hinter der langen
Moole nach dem Lande zu ist der bereits schon Anfang der
siebziger Jahre erbaute Torpedohafen gelegen, der jedoch bis
jetzt wenig zur Geltung gekommen ist in Folge der enormen
Verschlickung, und erst nach Fertigstellung der neuen Moolen
wirklich in Betrieb treten wird . Die Einfahrt zum Torpedo-
Hafen wird durch eine Oeffnung der Moole gebildet , die durch
eine Schiebebrücke in der Höhe der Abeckung der Moole ge¬
schlossen wird. Wilhelmshaven theilt mit allen im Flußgebiet
der Nordsee gelegenen Häfen das Schicksal einer bedeutenden
Verschlickung und erfordert jährlich große Summen für Aus¬
baggerung der Einfahrten , die man allerdings durch die An¬
lage mächtiger Spülanlagen in der neuen Seeschleuse einzu¬
schränken bemüht ist . Der beständige Betrieb von Dampf¬
baggern wird aber dennoch erforderlich bleiben , und man ist
es längst gewöhnt , Baggerungen als ein nothwendiges Uebel
anzusehen . ( Schluß folgt .)

Vermischtes.
— Essen , 3 . Nov . Die „ Rheinisch -Westfälische Ztg . "

theilt mit, daß auf der Zeche „ Victor" bei Kastrow in Folge
einer Explosion schlagender Wetter bei der heutigen Frühschicht
2 Personen getödtet , 6 schwer und 7 leichter verwundet
wurden. Der Betrieb erlitt keine Störung.

— Jagdabendteuer eines Consuls. Dem in Sofia be¬
glaubigten österreichischen Consul Herrn R . ist wie das Wiener
„ Frdbl . " erzählt, dieser Tage ein unliebsames Jagdabenteuer
Passirt. Er begab sich mit einer kleinen Gesellschaft von
Diplomaten in die Umgebung von Sofia auf die Jagd . Der
Zufall wollte es, daß er seine Gesellschaft verlor und zugleich
auch den Weg , welcher nach Sofia zurückführt . So wandelte
er eine Zeit lang auf unbekannten Wegen herum, bis er
endlich ein bulgarisches Dorf erblickte . Er begab sich ge¬
radeaus in dasselbe ; jedoch was nützte ihm alles Nachfragen
in allen ihm geläufigen fremden Sprachen , da ihn Niemand
im Dorfe verstand . Endlich aus der häufigen Wiederholung
„ Sofia " und den suchenden Blicken des fremden Herrn wurde
es schließlich auch den Bauern klar, um was es sich hier
handle. Sie gaben ihm einen Führer aus ihrer Mitte, der
aber dem bereits verzagten Diplomaten sehr verdächtig erschien.
Man unterhielt sich während des Weges nur durch Geberden.

Der Führer jedoch schien im Geberdenspiel etwas zu heftig
und grob , und dies steigerte das Mißtrauen de- Consnls
noch mehr ; ja er glaubte sich bedroht . Deshalb feuerte er
ein Paar Schüsse in die Luft. Die wurden von Bauern im
Dorfe vernommen, und da sich jetzt auch der Führer in
Lebensgefahr meinte , packte er den Consul beim Kragen , ent¬
wand ihm das Gewehr und rief um Hilfe. Diese blieb nicht
lange aus , denn die Bauern ihm Dorfe waren bereits in
der Nähe gekommen . Als sie die Beiden im Ringkampfc
erblickten und der Führer ihnen seine Lage geschildert , wurde
der Consul gebunden und in Dorfarrest geführt. In Sofia
wurde der Consul gleich vermißt. Seine Gesellschaft glaubte,
er sei vor ihr zu Hause eingetroffen . Als sich dies als un¬
richtig herausstellte, ging man auf die Suche . Der Ein¬
gesperrte glaubte aber auch, das Möglichste zu seiner Rettung
thun zu müssen . Deshalb durchbrach er im Dunkel der
Nacht die Lehmwand — die ihm umschloß und flüchtete sich
— wohin wußte er selbst nicht . Seine Gesellschaft war be¬
reits in den frühen Morgenstunden wieder da, um ihn zu
suchen ; so trafen sie sich glücklich und freuten sich, daß kein
größeres Unglück geschehen.

— „Des Lahrer Hinkenden Boten neuer historischer
Kalender für den Bürger und Landmann auf daS Jahr 1885 "
ist soeben im Verlage von I . H . Geiger (Moritz Schauen¬
burg) in Lahr erschienen . Auch in dieser neuen Ausgabe
finden wir köstliche Beiträge namhafter Volksschriftsteller , die
von Künstlerhand vortrefflich und reich illustrirt worden sind .
In jener bekannten kernigen , volksthümlichen und gemüthlichen
Sprache , die eben nur dem „Hinkenden " eigen ist, versteht es
das vorzügliche Büchlein, wie kein anderer Kalender, auf
die Hebung und Läuterung des sittlichen Gefühls iu ernster
und heiterer Weise zu wirken . Sei der alte liebe Hausfreund
in seinem neuen Rocke daher allen Familien aufs wärmste
empfohlen .

Farbige seidene Surah , Sslin invn -
veilleux , Atlasse, Damaste, Seidenripfe ,
und Tastete Mk . S . 20 Pf . per Meter
bis M . 12 . 25 Pf . versendet in einzelnen Roben und ganzen Stucken
zollfrei in's Hans das Seiden-Fabrik-Depot von 6 . ttsnnsbsvg (Königl.
und Kaiserl . Hoflieferant) in ^ üvioli. Muster umgehend . Briefe kosten
20 Pf . Porto nach der Schweiz.

Wilhelmshaven , 7 . Novbr . Loursbericht der Oldenbnraischen
Spar - u. Leihbank (Male Wilhelmshaven ).

gekauft verkauft
vLt . pTt . pLt .
4 Deutsche Reichsanleihe . 103,30 103,85

Stücke ä 200 Mk . im Verkauf V» °/° höher .
Oldenburgische Consols . 102,—

Stucke L 100 M . i. Berk . V. "/„ höher .
Jever'

sche Anleihe . 100,25
Oldenburger Stadt -Anleihe . 100,25
Vareler Anleihe . 100,25
Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen . . . 100,50
Landschaft!. Central-Pfandbriefe . . . . 101,70
Oldenb. Prämien »«!. pr . St . in M . . . 149,75
Hamburger Staatsrente . 93,30
Preußische consolidirte Anleihe . . . . 103,10
Preußische consolidirte Anleihe . . . . 102,40
Borussta-Prtorit . 100,25
Italienische Rente (Stück von 10000 kr. und

darüber) . 95,60
Italienische Rente (Stücke von 4000, 1000

und 500 kr.) . 95,70
Pfandbriefe der Rhein. Hypoth.-Bank . . 99,50
Pfandbr . der Braunschweig- Hannoverschen

Hypotheken-Bank . 100,40
4 Pfandbr . der Braunschweig- Hannoverschen

Hypotheken-Bank . - 97,70
Pfandbr . der Preutz. Boden-Lredit-Actien-

Bank . »8,45
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M . . 167,85

„ „ London kurz sm 1 Lstr. m M . . 20,37
„ „ Newyork kurz für 1 Doll, m M . . . 4,18

4
4
4
4
4
3
3 '/.
4
4V.
5

4
4V.

103,-

101,50
102,25
150,75
93,85

103,65

96,15

96,25
100,50

98,25

99
168,65
20,47

4,235

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Sonnabend : Vorm. 3 U . 55 M . . Nachm . 4 U . 29 M.

Lrkanntulachml
Die Füllung des zum Laz

gehörigen Eiskellers mit Ei!
rot . 200 odm ftrn Laufe des
ters 1884/85 soll in öffent
Submission vergeben werden . .
zu ist ein Termin auf

Donnerstag ,
den 20. d . M.

Vormittags 11 Ul
im Lazarekh - Bureau anbero
woselbst auch die Bedingunaer
Einsicht ausliegen .

Wilhelmshaven , 6 . Novbr . 1

Zur Vermeidung von Irrt !
wird nochmals hierdurch öfdarauf hingewie,en , daß das
zeichneteGericht, abgesehen von I
anwälten, Bevollmächtigte uni
stunde, welche das müni >
A " bandeln vor Geriet

betreiben <datare, Rechnungssteller), zurückwird .
8 143 der Civilprozeßordnm

'st es Parteien ,
U G°ncht ihre Gerechtsame"^ nehmen , stets unbeno
sich durch dritte Personen, welck

Verhandeln vor <-
Nicht geschäftsmäßig betreiben,treten zu lassen.

Wilhelmshaven, den 7 . Nov.
Königs . Kmisgeriliii

K e b e r.

Bekanntmachung .
Da bei der am 28 . v . M . statt¬

gehabten Reichstagswahl keiner der
Gewählten die absolute Slimmen-
Mehrheit erhallen hat , ist laut Be¬
kanntmachung des Wahlkommissars
Herrn Regstrungsrath Neupert
Termin zur engeren Wahl anbe-
rauml auf

Sonnabend,
den 15. November er.

Die engere Wahl findet statt
zwischen :

Dem Landwirth Ahlhorn auf
Jaderaltendeich und dem Oekono-
mierath Vissering auf Wilhel -
minenhvf .

Die Wahlbezirke, Wahllokale ,
Wahlvorsteher und Stellvertreter
bleiben unverändert, nur wird für
den dritten Bezirk der Werfthülss¬
schreiber Franz an Stelle des
früheren Bauschreibers Müller
zum Wahlvorsteher ernannt.

Die Wahlhandlung beginnt am
15. d . M . , Vormittags 10 Uhr,
und wird geschloffen am selben
Tage Nachmittags 6 Uhr.

Gültige Stimmen können nur
auf die beiden vorbezeichneten, zur
engeren Wahl berufenen Candidaten
abgegegen werden .

Wilhelmshaven , 5 . Novbr . 1884.

Der Amtshauptmann.
I . B . :

L. v . Winterfeld .

Bekanntmachung.
Auf Grund des Reichs- Gesetzes

vom 15. Juni 1883 betreffend
die Krankenversicherung der Arbeiter
bringen wir hierdurch zur Kennt -
niß, daß

1 . diejenigen im 8 1 des oben¬
angezogenen Gesetzes bezeichneten
Personen, deren Beschäftigung ihrer
Natur nach eine vorübergehende
oder durch den Arbeilsverlrag im
Voraus auf einen Zeitraum von
weniger als einer Woche beschränkt ist ,

2. Handlungsgehülfen und Lehr¬
linge, Gehülfen und Lehrlinge in
Apotheken ,

3. Kutscher und Knechte der Lohn -
fuhrwerke -, Droschken-, Omnibus- ,
Möbel - und Rollwagen Besitzer,

4 . selbstständige Gewerbetreibende ,
welche in eigenen Belriebsstätten
im Aufträge und für Rechnung
anderer Gewerbetreibender mit der
Herstellung oder Bearbeitung ge¬
werblicher Erzeugnisse beschäftigt
werden, und

5 . Dienstboten ,
berechtigt sind, der am 1 . Dezember
cr . in 's Leben tretenden Gemeinde -
krankmversicherung hiesiger Stadt
beizntreten .

Die von der Gemeinde zu er.
hebenden Versicherungsbeiträge be¬
tragen 1 >/z Procent de« ortsüblichen
DurchschntttstagelohnS

Das Krankengeld ist wöchentlich
xostmomoraiiäo zahlbar .

Als Krankenunterstützung wird
gewährt und zwar für die Dauer
von 13 Wochen :

1 . vom Beginn der Krankheit ab
freie ärztliche Behandlung, Arznei ,
sowie Brillen, Bruchbänder und
ähnliche Heilmittel ,

2 . im Falle der Erwerbsunfähig¬
keit vom dritten Tage nach dem
Tage der Erkrankung ab für jeden
Arbeitstag ein Krankengeld in Höhe
der Hälfte des unten festgesetzten
Durchschnittstagelohns .

An Stelle dieser Leistungen kann
freie Kur und Verpflegung im
städtischen Krankenhause gewährt
weiden .

Der ortsübliche Durchschnitts -
«agelohn ist durch die Königliche
Landdrostei zu Aurich wie folgt
festgesetzt :

a ) für erwachsene (d . h . über
16 Jahre alte ) männliche Arbeiter
auf . . . . 2 Mark 20 Pf .,

b) für erwachsene weibliche Ar¬
beiter auf . . 1 Mark 50 Pf -,

o ) für jugendliche ( d . h . unter
16 Jahre alte ) männliche Arbeiter
auf . . . . 1 Mark 25 Pf ,

ä) für jugendliche weibliche Ar-
beiter auf . . . 1 Mark.

Wir fordern daher diejenigen
Personen , welche von ihrem Ber-
sicherungsrechte Gebrauch machen
wollen , hierdurch auf , ihren Bei¬
tritt durch schriftliche oder münd -
liche Erklärung in unserem Bureau
anzumelden .

Wilhelmshaven , 1 . Oktober 1884 .
Der Magistrat.

Octken .

UerLllch -Krkauutnlachimg .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werde ich
75 Pfund Wolle, 1 Kleiderschrank ,
2 Sopha's, 2 Kleiderschränke , 2
Küchenschränke , 3 mah. Sopha-
tische, 7 Rohr - u . 3 Wienerstühle,
1 Sopha- Gestell , 1 Garderoben¬
ständer, 2 stumme Diener, 5 Spiegel,
3 Viereck. Tische, 3 Kisten schwarzen
Thee, 1 große Parthie Cigarren ,
2 Matratzen mit Kopftheilen, 1
ganzes Stück Drell , 1 Waschtisch
mit Marmorplatte , 1 gold . Herren-
Taschenuhr mit do . Kette, 1 mah.
Verticow, 1 Bücherbört, 1 Laden¬
einrichtung und 2 Tresen mit
sämmtlichem Zubehör, 2 Balken¬
waagen, 8 Schnapsfässer mit messt
Krähnen , am

Sonnabend,
den 8. Novbr. 1884,

2 Uhr Nachm.,
in dem G ü nt h e r '

schen Lokale hier
öffentlich meistbietend gegen Baar -
zahlung verkaufen , wozu Kauflustige
ich hiermit cinlade .

Die letzteren Theile bitte ich vor¬
her in dem Laden d . Hrn . D . H . DirkS
ansehen zu wollen .

Es wird bemerkt, daß die Möbel
sämmtlich neu sind.

Wilhelmshaven, 4 . Nov. 1884.
Kreis, Gerichtsvollzieher .

Gs wird bemerkt, - aß - er
Verkauf sicher stattflndet .

D . O.



Hoh-Verkaus.
Der Hausmann D . Geldes

zum Neuender-Altengroden läßt am

Sonnabend, den 8. Nov.,
Mittags 12 Uhr ansang .,
eine große Parthie Abbruchs -Ma¬
terial, bestehend in schweren eichenen
und tannenen Balken . Sparren,
Fenstern , Thüren, Dachziegeln, so¬
wie ca . 100 Haufen Brennholz

öffentlich mit Zahlungsfrist ver
kaufen .

Neuende, den 31 . Oktbr . 1884.
H . E . Cornelfsen ,

Auktionator.
LZ a r e 1 . Die Herren

in Norderney laffen am

Sonnabend,
den 8. November,

und

Montag,
den 10. November,
Nachmitt . präc. 2 Uhr

anfangend ,
im Bictoria -Hotel
Hierselbst, ihr gefammtes
bisher im „Butjadinger
Hof" Hieselbst benütztes
Inventar , als namentlich:

mehrere Betten und Bettstellen,
etwa 10 Dutzend Wiener Stühle,
Rohrstühle, Polsterstühle, viele
große und kleine Tische , Glas-,
Schenk- , Kleider-, Küchen - und
Weinschränke , 1 großen Schenk¬
schrank mit Tresen, 2 Billard
mit Zubehör, 1 Bierpumpe, meh¬
rere Kommoden, Waschtische ,
Kaffeetische , 1 Zeugrolle , 1 Hand¬
wagen, 1 mahag. Schreibpult , 1
eschen. Schreibpult mit Aufsatz ,
1 Wanduhr, mehrere Garderoben¬
ständer , Thermometer. Briefkasten ,
mehrere Spiegel, Eckschränke, I
kleine eiserne Pumpe , mehrere
Borten , 1 Leinenschrank , Korb¬
sessel und viele sonstige nicht ge¬
nannte Gegenstände

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen .

Sämmtliches Mobiliar ist fast
neu und sehr gut erhalten.

Kaufliebhaber wollen sich pünkt¬
lich im Veikaufslokale einfinden.

W . Weber ,
Auktionator.

MH-EmtMlte
empfiehlt und hält stets auf Lager

öieNuchdr . d. Tageblattes
(GH. Süß .)

Erinnerung
fürdieHausfrauen!

Morgen Koimakienck :
Wochenmarkt
in der Wallstraße.

lekliselformolare ,

Ärkmis - Mkü-el! für Unter-
neümer u, . MMimHer ,

Kpeise-Karten,
Rermetten,,
GmtlutMgsünrten aller Uri ,
KelüliMgm , ^2, u. 1«,

empfiehlt

die Mchdlickem dMWblxttr;
VW . 8ÜZ8 .

Lrollpr1u2i6L8lra886 .

Empfehle mich zum Unfertigen von
sämmtlichen

Kaar -Arbeitm
von ausgekämmten Haaren .

Flechten, Uhrketten, Ringe, Arm¬
bänder, Damen - Halsketten u . s. w .
werden aufs Sauberste und Dauer¬
hafteste angefertigt .

Auch habe eine große Auswahl
neuer Flechten auf Lager und
gebe solche schon von 3 Mk. an ab .

Frisir -- Wolle empfehle m allen
Farben .

Außerdem liefere und befestige auch
Goldbeschläge an Uhrketten zu den
billigsten Preisen .

HÄ. K « 8«I»l »HL8vI»,
Altestr . Nr . 12 , im Barbiergeschäft .

Habe eine große Parthie Ka-
narien - Vögel (Hähne , wirklich
schöne Sänger ) zu verkaufen.

_ D . O.

Oaob -stfgnnon unll
0avkpsppel(v . S -?
VisitouLartou

M MlM- 11.
voräon urrk äns OlssotunaoLvoUsto
unck LiUiAsts solursllstong sn^s -
kortlsst von äor Luestckruttlrtzrvl
fies PuAefdlulles

Lronprin̂ onstrasso M . 1 .

Nr . 'I 'l
der „Deutschen Neichs Fecht-
ZeitUNg" ist angekommen und ab¬
zuholen m der Expedition des Wil-
helmshavener Tageblattes.

Kalendern k>0 Pfg . , sind
ebenfalls zu haben .

80 vio Mo nörlMn 8c >ounoollon -

sollon 8p6LiMt8,ton (I . 8otiro1t>-
tA0liS8 vorrätllî in Milsto lTU 8-
lluvsu 8oi ffoü . koo^ön.

1 möblirt. Zimmer
mit Pension sofort zu vermischen .

Bismarekstraße 4.

Iu vermiethe»
auf sofort oder später eine freund¬
liche Stube mit Kammer.

Marienstraße 58.

Zu vermiethen
1 möblirte Stube mit Schlaf¬
stube . F . Zade,

Verl . Marktstraße Part .

AnderRoonstraße
sind eleg . möbl. Zimmer auf sofort
zu vermiethen , mit Burschengelaß,
Eingang sepmat. Näheres in der
Expedition dieses Blattes

Zwei junge Leute
i Logis erhalten bei

H . Tschiersch,
rstraße Nr . 10, unten rechts .

EinDienstmädchen
gesucht zum 1 . Dezember.

Bismarckstraße 11 , 1 Tr.

Gesucht
auf sogleich ein

Schuhmachergeselle.
<» . !> 66iiir» »li .

n junges Mädchen
e) , das s ertig schneidert und

sowie in allen häuslichen
i erfahren ist, wünscht
m Platz.
reS bei

Schutzmann Wittke ,
Oftfriesenstraße 48 .

Gesucht
auf sofort eia

tüchtiger Geselle.
K Vivt » , Klempner

Jever ,

Hohe
KiiulrrMlile

von 4 Mk. an ,

^ 1 niedrige So.
von 1,20 Mk . an, .

MM die so sehr beliebt
gewordenen
WW^ eombinirten Kinderstühle - WW
sehr billig bei

srnH . Dirks.
Prüfet Alles und behaltet das Geste k
UV «s, slUF » Specialität , empfiehlt in nur garantirt reell und

reinschmeckender Waare :
0 »MPL » » 8 , u Pfund 80 Pf , gebrannt 100 Pf. .

100 bis 180 Pf. , gebrannt 120 bis 240 Pf . ( das Feinste ,
was von Caffee existirt ) ,

i? o8tti «II« , von 10 Pfund franko gegen Nachnahme .
Die Caffee 's sind nach Liebig gebrannt, daher bei längerer

Aufbewahrung kein Aroma-Verlust.
L '

. »k . S .i 'irvLÄt ,
Wilhelmshaven und Belfort .

Das

MdoUllKor von L-liä . ^.Idors
kisnvsi 'okski 'sssS 82

empfiehlt Kirto Erholt bei billigen Preisen und hält ItttttlSilttri ,
und Vau i»«» , sowie fertige lkiotts ir stets vorräthig .

Belfort.
Hsrrsn -Mntsr -IIsds^ iökör

von 16 Mark LN in 8okön6r Üu8wakil.

Int «»» Vi 'mst, Belfort.
Kar Kellen

empfiehlt

Will) . Awor-s,
Altestraße 6.

AnAlle,welche andenFolgenvo«
- nervöser Schwäche ,
Entkräftigung, Berlust der Manneskraft rc. leiden,
sendeichkostenfrei einRecepl,daS stekurnt .Dieses größt
Heilmiltelwurde v.einemM'

isstonair in Süd -Amerika
entdeckt. Schickt ein adressirtes Couvert an
Joseph T.Innran , Station O. New Aork City, V.S.L.

zahlt

Die höchsten Preise für

Hasenfelle
Z . Bargebuhr

Im Verlage von R. Schultz
u . Comp , in Straßburg i. E .
ist erschienen und durch alle
Buchhandlungen zu haben :

Jllustrirtes
Haii8ÜiMlig8 - Aexikoll .
Eine Quelle des Wohlstandes für

jede Familie . Vollständiges Recept -

Handbuch für alle Bedürfnisse des

Haushaltes in der Stadt und auf
dem Lande , sowie sicherer Rathgeber
und bequemes Nachfchlagebuch in allen
Angelegenheiten des Hanfes und der

Familie . Unter Mitwirkung vieler

praktischer Hausfrauen in Nord - , Mit -
tä- und Süddeutschland , sowie Oester¬
reich und der Schweiz herausgegeben
von Louise Wilhelmi u , I ) ,-, Wil¬
liam Lobe . (Lex.-8 °. 1155 Seiten
mit 1192 Abbildungen .)
2 . Aust . Eleg . in Halbleder geb . 15 M .

Zu vermiethen
^

ein freundlich möblirt . Zimmer
mit separatem Eingang .
Fr. Nemmers . Gökerstr . 85, Part.

ZU vermiethe»
eine Kellerwohnung , auch pas.
send als Lagerraum .

Roonstraße 109 .

Eine kleine Familien
Wohnung von kinderlosen
Leuten per ersten Dezember zu
miethen gesucht. Offert, unter
an die Exp , d . Bl . erbeten .

Ein junger Mann
Logis erhalten

kann gutes

Gökerstraßs 82.
Per sofort sucht eine gute Haus¬

hälterin Stellung ; selbige kann
auch als Wirthschasterin einer gr.
Landwirkhschafi vorstehen . Anmel¬
dungen erbittet
Z . B . Henschen, Nachweisungs-

Comptoir. Börsenstraße 15 .

Nr . 512.
Vlrsvts

Psst -Dampfschiffahrt

Aach Kisw-Vvok jeden
Mittwoch u. Sonntag
mit Deutschen Dampfschiffen der

kuviiat Lolton, Uambvrg.

LMIll .
Ich empfing eine Ladung Cement

von Pahlhude und ersuche die
Herren Empfänger , bis Montag
Abend aus dem Schiffe im Liege¬
hafen zu entnehmen.

Es befindet sich schnellbinden-
der Cement dabei.

kioksnrl Leng

kesigosvkenks.

1 rrrit iS xsLUsil
f ^ lasodsn , 12 LllSAsvLKIts 8<rrt0L
^ «vrlutl »,l >atra »

l IS ÄL.
^

50^?
KL vol »SlLI mit r ^

Eine Parthie
feinster , frischer

ÄWöl -ZMsr
hat bei größeren und kleineren

Posten billig abzugeben
«s . N . « riiiiG

Jever ,
Schlachtstraße.

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.

Sonnabend , 8 . Novbr., Ab. 8 Uhr :

Wilhelmshalle .

Central - Kranken- und
Sterbe -Unterstützungs-
Kasse deutscher Schiff¬

bauer
Filiale Wilhelmshaven .

Da sich die zur Anerkennung des
neuen Statuts angesetzten Termine
als nicht ausreichend erwiesen , so
findet am Sonntag , - en 16 .
d . M . , von 1- - 4 uhr Nachmit¬
tags . im Lokale des Herrn 8okal2
in

'
Belfort ein neuer Termin

zu diesem Zwecke, einschließlich
Hebung der Beiträge , statt .

Die Beitragshebung am Sonn¬
tag , den 9 . d . M . , fällt aus .

Der Vorstand.

Die Herren Schulrevisoren der
hiesigen Gewerbeschule werden hier¬
durch freundlichst zu der am 8 . ds .
Mts . im Thomas 'schm Local
(Kaisersaal ) Hieselbst, Abends 8 Uhr,
stattfindcnden Sitzung eingcladen.

Tagesordnung:
Besprechung über Resultate der

Schulrevision .

Die Kalender der Reichsfecht¬
schule für 1885 sind angekommen
und können beim Vsrbandskassirer
Herrn Werner , in der Expedition
dieses Blattes und beim Unterzeich¬
neten in Empfang genommen werden .

N . Berg ,
Verbands - und Generalfe chtmeister

Rachskeller
Heute Sonnabend , von 7 Uhr ab -

Kartoffelpuffer .
1? . WvtvrmiLiiÄ

Empfehle meine auf's Beste ein¬
gerichtete

auch sind noch einige Abende frei.
Clubs, welche dieselbe zu benutzen
wünschen , wollen sich gütigst an
mich wenden.

^ 11K . All )61'8,
Altestraße Nr 6.

Große Tanzmusik
am Sonntag , 8 November ,
wozu ich freundlichst einlade.

ll . 1 Lvoleoi-,
Ebkeriege.

Durch die glückliche Geburt eines
kräftigen Mädchens wurden
hocherfreut

Berlin , 5 . November 1884 .
D Ll L » 8

u . Frau .
Statt besonderer Anzeige.

Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden kräftigen Knaben zeigen
ergebenst an

H . Xlvu » » » »
und Frau .

Danksagung.
Allen , Welche meinem verstorbenen

Mann die letzte Ehre erwiesen , be¬
sonders dem Wilhelmshav . Krieger¬
verein für seine starke Betheiligung
bei dem Begräbnisse sage ich meine »

tiefgefühltesten Dank.
KIulmsnn

Danksagung.
Für die zahlreiche Betheiligung

bei der Beerdigung unseres lieben
Kindes sagen wir unseren innigsten
Dank

Carl Ekkert und Frau^
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